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Dieage der Kirche in Korea S Zusammenhang miıit ihrer
groben Vergangenheıt

Von UNıvV -Prof I3r Joh. T Hau ren D 1eNn-| Gabriel

eute STEe. Korea Mittelpunkt der Weltspannungen
Bis ZU 16 hrhundert War S E1 Europa el D

Auf den Karten der ersten hollandı-—-
schen Ostasienfahrer uLier s noch als Nse eın Name
tammı1ı VO chinesischen Wort A„Kaoli:,as koreanisch „„KO-
..  rıe japanısch „Kore  .. gesprochen WwIrd. Im 183 Jahrhundert
bıs ZU. Urz des koreanıschen Kailiserreichs hieß OI1z1e
"Ts1ionien und Tschowsien. Land er Morgenstille. nie
dem chmesıischen Kaıser Kanghı (1662—1723) wurde der
Versuch unternommen fur Chına un die ubriıge Welt E1NM

gENAUES geographisches ild VOIl orea erhaltiten
B eograßp. chinesischen aiserhof, SC die erste,

wenn auch och unvollstandıge arte, die DIıs ZUFLFC des
19 Jahrhunderts maßgeben: bhlıeb 1345 wurde. dem ersten
koreanischen YPriestermarityrer, dem sel AÄAndreas Kım, dıe
Möglichkeıit gegeben, Staatsarchıv VO  5 Soul eine gute und
vollstandıge arie des andes kopileren.

Korea ist fast. ausschlhießlich Gebirgsland; e1NeE große,
hugelige Plateaulandschaft ist 1LUL die Gegend VO  5 aıpo
den tiefen und Dpreiten alern wird Reis angebaut. Der frucht-
are en WITLd Ur Kanale künstlich bewassert. Die ent-
jegenen, unfruchtbareren nordlichen Gebirgsgegenden wurden
erstmalıg den Ve:  Tolgungszeiten VO  } den Yrısten, die sıch
VOTL ihren Feinden sichern wollten, besiedelt un! kultiviert
Erst nach ahrzehnten annn uch eidnische Siedler
dieses Gebie ußer ReIls bringt der en unter g-
ma  en 1mMa etireıde Gemuse, Dst un die aus China
eingefuhrte Baumwolle hervor. and ıST reich wert-
vollen adelhölzern Steinkohle Eısenerzen un Kupfer. 1930
wurden auch 5500 kg old und 1600 kg Sılber Diıe
größten Industrieanlagen un!' Bergwerke befinden sich
ordkorea

Trotz der großen Kıiındersterblichkeit auernder
e nımmMt die Be lkerungszahl standıg Von
1913 bıs 1930 StLe S1e VO:  5 14.8 auf 21 Millionen und wird
heute mi1t 25 onen ezinler Je ö3 Bewohner kommen auf

akm Die Bestrebungen Japans waäahrend SECE1INeEeT Herrschaft
ber Korea, 'Le1il SE1INeEeTr uUberschussıigen Bevölkerung
hier anzusiedeln, scheiterten Irotz en staatlıchen Druckes
und finanzieller Unterstutzung. Nur Prozent der Bevolke-



Ausbru hesde eindseligkeiWaren

Japaner.Die Koreaner sind€e]1:  S Mischvolk, dessen rassische
Entwicklung eute och N1C gekläart ist, da geschichtliche
Unterlagen fehlen

Von Chıina kam der KONTIUZILAaBHBISMUS ach Korea
372 brachte ein chinesischer oONC uch den Ba

h ı C  > dieses Land Der uddh1ısmus wurde uch die
Brucke fur die Übernahme der chinesischen ultur. In der

_ wurde orea uch das Durchgangsland, das die chine
sische Kultur ach Japan vermıttelte ach der Einıgung des
andes erreichte der Buddhıiısmus Korea höchste
ute, mıit dem uch der uIsSUuE der Kultur paralle ging
ntier der Li-Dynastie (1342—1910) verfielen ‚eligion und
Kultur zunehmendem Maße. Korea als- Vermittler chine-
sischer Kultur brachte Uurc eiNe Gesandtschaf{it des all-
freun:  ıchen Staates eis1ı gleichfalls den chinesischen Bud-
dhismus mı1t SeEeiNenN verschiedenen Schulen un Zersplitterun
gen ach Japan Hier ahm dieser 1Ne selbständige Ent
wicklung und erfuhr E1INeEe esondere Ausgestaltung. Bıs
Ausgang des europäischen Mittelalters bıldete er Korea

wesentlichen Faktor der Kulturentwicklung OOst
as1ılens.

Die geographische age Koreas g1bt dieser Halbinsel eiInNne
entschei  en de trategısche un fur dıe
Machtverhältnisse ernen stien. Das tragısche cCAN1CKSA.
dieses andes, das WIL rleben un! das eute ein uC Welt
schicksal werden droht, wiederholte sıch auie der
eschichte ständig. Denn Korea bildetie wıeder das
ufmarschgebiet un! die Operationsbasis {Ur die kriege-
rıschen Unternehmungen zwischen Japan 1na e
Vorherrscha{it Fernost Stadte, FElusse un afen, die eute

den Frontberichten aus Korea aufscheinen, kehren den
geschichtlichen Quellen ber die Kampfe 1eses Land oft
un! oft wıeder.

ach den altesten chinesischen Quellen gruüundete hier be-
reits 12 ahrhunde Chr ein lied der chinesischen
Changdynastie e1N KöOönigreıich, das vVon hına anerkannt
wurde. Ziur Zeit Christi teilte sich das Land Trel Reiche
achı Nordosten, Pets1i esten un udostfen.
Diese agen untereinander staändıg utıger In den
ersten zehn Jahrhunderten Nn.hr. MU. aolı sich dauernd

die roberungsgelüste Chinas un! den AÄAus-
dehnungsdrang apans wehren. In den japanıschen Archiven
en sich aus dieser Ze1it fünfzıg Friedensvertrage mıiıt Korea.
Im 11 ahrhundert wurden die rel Reıiche mıit hinas

aa ınter der Dynastıe aolı oder Korie V!
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einigt amı be:  ann e1nN! Friedensperiode VO:  ® 1e7 Jahr-
underien Der UZ der Ming 1na ebenfalls
ZUIN Dynastiewechsel Korea (1392) Die Titsien-Herrscher-
famıiılie eseitiztie den TON un! 1e ihn bıs ZU Kınverleibung
Koreas das Japanısche eicl (1911) Hanjansg (Soul)
wUurde ZUTC Hauptstadt

Um 1530 esiegte Korea Japan un eseizte CIN1SE Provin-
Z  - des jJjapanıschen Reiches, die Korea trıbutpflichtisg wurden
Als Taikosama Japan absoluter Herrscher geworden War
nahm blutige aC 1592 erofinete m1% Heer VO  -
200 00606 Mann den r]eg Er edachte VOINN Korea Aaus ına
einzuLiallen Nur der '"Tod 'Taıkosamas (1598) konnte die Be-
sıtznahme des eroberten Landes verhuten 1615 schloß Korea
mıiıt Japan harten Frieden ES 1e dem Sleger fortan
trıbutpflichtig.

Dieser Krieg brachte auch die
Koreas MT dem TısSstentium Taikosama verfolgte
mı1T der Invasıon Koreas och Ce1in Nebenziel Das Christentum

SEe1T den agen des hl TAanz Xaver apan C1NE
geahnte Ausdehnunggun: selbst untier den Landes-
ursten mac  ıge nhäanger eIunden DIie eidnischen Re«
lıg1ıonen uhlten sıch ihrem Bestande bedroht Taiıkosama

sıiıch entschlossen, Christentum unblutiger Ver-
Tolgung VO Jjapanıschen en verdrangen Deshalb

fur Korea-Expedition die chriıstlichen Fursten und
Lehensherren eichien Die Truppen Z großten e1l
christlich Talkosama wollte die T1ısten MI1 ihren Fuhrern
ach dem Kriege Korea belassen, ann die och
apan verbliebenen christlichen Familien das eroberte Ge-
blet Z verschicken So gedachte sich das 1Um

Da derblutigen Christenverfolgun: CerSParen können.
Krieg sich iı die ange Z0OßB, kam auftf Drängen des christlichen
Toßadmirals ugustin Ariımandono, des Hursten VO  } 1Nng0,
der Jesultenmissionar Gregor VO  } espedes als Militärseel-
sOrger VO  5 Japan nNnaC Korea (1594) An e1INe Miss1ıonsarbeit
unter der Bevölkerung des besetzten Landes War HIC
denken Er Sa oreaner 1Ur qals rliegsgefangene on
Dald mMu den ntiriıgen heidnischer Mıiıhtars weichen. Den
christlichen Japanıschen Truppen selbst War jeder Versuch

Kınflußnahme autf die Bevölkerung unmoglich gemacht,
da diese‘ sich VOoOrT den feindlichen oldaten zurückzog und
jegliche Verbindung mıiıt ıhnen vermiled. Von dieser Epoche
der ersten Berührung ist keine Spur des Christentums zuruück-
geblieben

Die Jjapanische Heerführung sandte indessen die koreani-
schen Krlegsgefangenen un! Internierten als Sklaven ach
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Japan, S1E ZU eil CNTrıistlıche Familiıen kamen un:
getauft wurden. enige re ach Ta1ıkosamas 'Tod TAaC.

IDdie ofene Christenverfolgung apanAaus.

ter den Blutopfern dieser Ze1t sind uch Kore AL Ihre
Namen wurden japanısıert un! S1E figurıeren der istie der
japanıschen Blutzeugen Wır en A die WI1C.  uıgsten Na-
IN  - Michael koreanıscher Landarbeıter etier J1N-
Kuro (enthauptet DD November 1614 agasakı Kos-
TN1as Takeva (lebendig verbrannt Nagasakı 18 ovem-
ber Unter den Rn japanıschen artyrern des Sep-
tember 1622 befinden sıch 1l1er oreaner Jnes die (3at-
11n Takeyas ferner Antonıus (lebendig verbrannt), Frau
Marıa un! ıhre Kınder, der 10JjJährıge Johannes un der 3jah-
rıge tier (enthauptet) Am eptember 1624 wurden S1X-
Cu: Cazayernon un! Frau Katharına Chemboku ent-
hauptet Am November des eıchen Jahres wurde der
JuUunge Ca1o0o Nagasakı ebend1 verbrannt 1622 erl1ıtt Kuan
Cafo1ile mi1t mehreren Jesunten den '"T’od der Blutzeugen In
der e1 der koreanıschen laubenshelden Japan sind
auch die Hofdamen u11a ta, die der Verbannung starb
un sapella die 1T Glaubensgenossen den heißen
Schwefelauellen VO.  . en gequalt wurde hne auf die
Christianisierung ihres Volkes irgendwelchen außeren Einfluß

nehmen, diese artyrer den glaubıgen Trısten
den 'Tod des Taufers Jordan efangn1ıs VO  5 Macharus
1616 fiel 1nNna Korea e1n und CZW  o die nerkennun

der Oberhoheıt des chinesischen alsers Als Zeichen der
nterwerIifung mußte jedes Jahr eiNnNe koreanische Gesandt-
schaft ach Pekıng kommen, die en Trıiıbutlasten ab-
zuliefern und den chinesischen alender EKmpfan neh-
INeE'’  a} Die Fiıxierung des alenders War namlıch ausschließ-
es ecCc des chinesischen Kalsers, des „Sohnes des Hım-
mel der persönlich jahrlıc. en Kalender den höch-
sten Beamten überreichte, die ihn dann Namen des alsers
ihren untergeordneten Amitstragern übermittelten Die Ent-
gegennahme des Kalenders bedeutete die Anerkennun des
aisers als höchsten Herrschers*)

Kinzigartig 1 der Missionsgeschichte ist der Eı
Christentums 0rea. Rr vollzog sich rel auf-
einander folgenden Etappen Wegbereıtung UuUrc. das uch

Die genaueste Festsetzung des Kalenders nach astronomischen
Berechnungen am a.'s fr China Von höchster Das-
mıit erklärt sıch ‚en weshalb die Astronomen un Mathematiker
unter den Missionaren dAieser e1t chinesischen Hofe
ohes Ansehen geCNOSSCH.
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Verbre tung der ch st1ı hen i1t d n und
durch Predigt undpriesterliches Wirken der issionare.
631 Tra Peking-der koreanische Gesandte Tsiengtuuen,

der den jahrlichen Irıbut ach eking brachte, Mit-
Dbruder Rıccis un Thielt VO  D ınm viele wissenschaftliche

uch darunter uch apologetische Schrıiıften Rıccis
1720 uhrte der Leıiter der koreanischen Gesandtschaft Nı
SIM mM1 mehreren Missionaren Relıigionsgespräache ohne

VON ihnen überzeugt werden. Jedenfalls en die aus
1na eingeführten Schriften ber die katholische keligion

Korea weılıtes Interesse gefunden un eine WeNnn uch Ver-
schwommene Idee VO. Christentum verbreitet ach koreanıi-
s  cher UÜberlieferung veranlaßte die Lektüre dileser Schriften

Wahrheiltssucher, Hong-Yu-aN=T oder irlanghı (ge-
boren Senin en Sanz ach der Te des Tistien-
LtUums, WI1E S1e verstanden ha  ©, formen. Er 13 Jahre
als irommer Einsiedler den Bergen. Die auie durifite
N1C empfangen en

1784 War das entscheidende Jahr fur cdıe issıon Korea
Das erkzeug der Vorsehung War 1in La f jiek-i oder Ne-
ktso. der uUuTrTeC Bildung, Lebensernst, Abstammung un!
körperlichen IC sıch aus der enge SeINeTr Altersgenossen
besonders Er gehoörte den Kreisen, die aufriıchtis
ach der „wahren Wissenschaft“ uchten eın Freund Seng-
un reIiste NnUu mıiıt der jJahrlıichen Gesandtschait ach ekın
un wurde dort VO Franziskanerbischof eXander von
Gorea auf den Namen Petrus getauft Seng-hun-1ı brachte
neben katholischen Kultgegenstanden auch eine Anzahl christ-
er Schriften mi1t die Pıek un SC1INenN Freunden ZU.
Studium zukommen heß 1ek-1 wurde Qauf den Namen JO-

"hannes Bapt getauft Gleichzeıitig mi1t ıhm empfing dieses
Sakrament SC1MN gleichgesinnter und hochgebildeter Freund
uen 1I=S1N= (Franz Aaver) Petrus, Johannes un: Wranz
Aaver W1E S1e der Geschichte AD genannt werden be-
schlossen, sıch. ganz der Predigt des Evangeliums wıdmen.
Sicher omm 1ek-1 der Ruhm Z  9 dem Kvangelium den Weg
bereitet en WeNn spater uch unter dem TUCK
SC1INer heidnischen Eltern entscheidender Stunde chwach
wurde und aus der Geschichte verschwiıindet Jedenfalls wirk-
ten dieser Vorbereitungszeit die Lalılen mit hingebendem
Eifer Wort un Schrift daß sich schon bald C1Ne kleine
(jemeinde bıldete, die auch eiNe prlesterliche Hierarchie WIEe
S1e Seng un-1  an Peking gesehen a  e errichtete ach den
Zeremonien der eiligen Messe wurde ein Gottesdiens E1N-
gerichtet Selbst die Beichte wurde: eingeführt Schließlich
aber- erkannten diese „Laı:enprlester“ uUre. tieferes udiıum



de hrıst hen Schriften Antwort rzbı
„gewaäahltenVOo  } Pekingauf ihre Zweifel, daßle$ ihren

Priestern“ gespendeten akramenteaußer der auie ungulu.:
Der gewa.  e „Klerus“ unterwarf sich sofort und be-

gnugte sich miı1t relig10öser nterwelisung be1 Trısten
en und Spendung der auIie

Inzwischen der Haß die eCue Religion as
erstie Blutopfer gefordert Der Lai:enapostel Thomas Kım
Pem-u STAT ach schweren FKFoltern füur den Glauben (1784)
ntier denen, die der Pruüufung dieser Ze1t TE gewachsen
9 beklagten a1e Chrısten uch Petrus Seng-hun-Ii, die
Stutze der kleinen Gemeinde. Um das Jahr 18300 zahlte dıe
TC 4000 Anhänger, die keinen Priester- gesehen hatten
kın eiNZ1g dastehendes e1sple. der Kirchengeschichte und

euchtendes Vorbild {Ur das Lai:enapostolat unserer

1795 entsandte der Bischof VO  - Pekıng den ersten
I, TIu, ach Korea. Er brachte die Ziahl de

koreaniıschen Chrısten auf 10000 18301 SLar er mit 300 Chrı
sten den Martyrertod. Es folgtie Verfolgung autf Verfolgung

1817, Die Briefe der risten den Bischof
von Pekıng aps Pıus VII und Leo XI die der
vatıkanıschen Bibhlıothek aufbewahrt SINd, geben
schütternden Bericht uüber. den Leidensweg der Verfolgten

1831 errichtete Gregor DL das Apostakısche V3
Der erstie ernannte Apostolische 1kar,

Brugiere VO.: Parıser Seminar, STAar auf der Hınreise der
ongolel. eın Nachfolger Imbert, der Verkleidung die
Grenze passıierte,Nel mi1t ZWC1 Priaestern un ahlreichen 1aus-
en 18339 der erfolgung ZU. DpIer Im Verfolgungsjahr
1346 STAr der erstie koreanische Priester, ÄAndreas als
Blutzeuge. Er und Bischof Imbert, dessen el Genossen
und - 75 koreanische artyrer aus den Jahren 18339 un 18346
wurden 1925 VOIl Pius C seliggesprochen. Die blutigste Ver-
folgun.  F=)  g brachte das Jahr 1566 8000 T1sSten (nach anderen
Quellen 000) wurden dem Henker ıuıberantwortet. uch
ZW e1 Bischöfe un: zehn Missionare wurden getotet UrCc.
zehn re 1e sodann die 1ss1ıon VO)]  5 Missionaren Sanz ent-

Bıschof wurde 18378 ach einjahrıger versteckter
Tatigkeıt nach 1na abgeschoben. Am unı 18382 ergıng
nochmals e1N königliches Verfolgungsdekre

Die 18332 geschlossenen Handelsverträge mit dem Ausland
sicherten Religionsfreıhelit, jedoch keine Be-

Sie konnten aber lokale Ver{fol-
ITHC verhindern. Bischof lanc sammelte NU.: diıe

übriggebliebene eUr‘ on unter sSe1NeEIMM Nach{iolger ute.
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nahm das Christentum schnellen Aufschwung. Innerhalb VO  e}
20 Jahren (1890—1910) stieg die Zahl der Katholiken VOon
15000 aut dlG0G, daß 1911 dle erstie Teilung des ebletifes

die postolischen Vikarılate Soul Un al erfolgte Nun
kam e1iNe Periode relatıv ruhiger Kntwicklung Mancherlei
Storungen erlit die Korea-Mission alıch UTrC den russisch-
japanıschen Krieg un d1ie nachfolgende

Il Gegen das Japanısche Regime kämpften
utigem Guerillakrieg (1 koreanischen „Soldaten der (e-
reC  1gkeit‘ Die 1i1ssion stand zwıschen ZW @1 Lagern e1
verubten Qrausa: Greuel Missıon un! T1isten Die
aiserliche Proklamation VOonNn der Kinverleibung Koreas
das Japanısche eich sicherte ZW ar ausdruücklich VO. Re-
lıg1onsfreihei jedoch Iiand der Shintoismus, der siıch e1Nn-
zudrängen versuchte, amtlıche Unterstützung, ohne ıne
großhere nhängerschaft koöonnen. 1ele tausende
oreaner wanderten aus YFurcht VOT den Japanern ber die
Grenze die Mongolei Ihre Missionlierung wurde spater Von
den Benediktinern VOoNn GT Ottilien (Diöozese Yenki) die
and D  men egen G1le japanısche wangsherrscha
suchte Cdas olk bei den Missionaren TOS SeEeiINen otien

Bıldungsgelegenheiten, dem Gegner geistlg ebenburtiıg
werden und siıch selbstandig machen. Die Miss1on, DHIS-

her Urcn die Erhaltung der nackten Existenz vollstandıg De-
ansprucht, Wandtie sich er dem Aufbau chulwesens

das ber 1Ur Dıis ZU.: Mittelschulwesen gedieh Höhere
un Ho  schulen ehlten ganz Um das chulwesen VOrWAri{s-
zutreiben wurden 1903 die enediktiner VO  } St ıllıen
(Oberbayvern) ach Soul berufen S1C eröffneten ein Lehrer-
SCIN1INAT und Ce1INe andwerkerschule 1920 grundeten S1Ee
"Tokwon e1Nne Cc1igene Abtel, dıe, 1940 mit dem angrenzenden
Gebiet ZiUER. Abbatia nulliıus erhoben, selbständiger Missions-n Beznie wurde.

Den an der Mıiıssion bei Begınn der kriegeri-
schen Ereignisse 25 unı Vvorısen Jahres ze1g uns der
Mtilıche Bericht der Propaganda VON 1950 Nach diesem
zahlte Korea 1949 132000 atholiken un 9000 Katechume-
HN: die VO  5 Z Priestern, darunter 839 einheimischen, betreut
wurden. Kor zertia heute i kirchliche Distrikte (4 ADpO-
stolische Vikarilate, Apostolische Taiekturen un Abbatia
nullius), VO  FS denen der einheimische Klerus verwaltet Bis
ZUT Ankunft der enediktiner VOoNn St ıllıen wurde Korea
ausschließlich VOoNn dem „Pariser Seminar fur auswartige Mis-
s1ionen“‘ missloniert. In ungster Zeit übernahm das St (CO=
lJlumban-Missionsseminar rl1an ZW @1 Missionsgebiete YWHer-
ner unterstutzen kanadische Franziskaner un aryknoller
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die Missionsarbeit. Die ParıserMissıonare arbeıten heute, dem
Geiste ıhnrer Gründer entsprechend, untier einheimiıschen Bi-
scho{fen. Der ersie wurde 1940 bestellt.

Die meilisten Katholiken en Südkorea: Söul (78000),
Taıku (37000), Pyongyang (22000) un Chon]u (20000),
insgesam 157 000 atholiken MI 141 auswartıgen un: e111-

heimıschen Priestern Der Mıiıtarbeıt zanlireıcher Missions-
schwestern 438 ) ist der uIstle der koreanischen
1Ss1o0n wesentlic verdanken Von den Missionsschwe-
stern-Kongregationen sind NECNNEIN die ST -Pauls CAWEe-

die Benediktinerinnen VO1 TutzıngStiern VO.  o artres,
ayern un dıe aryknoller Missionsschwestern 14 olks-
chulen mMI1 5200 un!| 13 Mittelschulen mi1t 3300 chulern WeI«-

den Bericht 1949 angefuü. Vom arıtatıven Wirkungs-
bereich sSiınd pıtaler m11 101 Betten nennen Als be-
sondere EeISTUN. der Parıser Missionare 1s% die Herausgabe

Tageszeıtung, einer Zweiwochenschrifit Mo-
natsschrift fur die Jugend erwaäahnen, die bıs ZULE Eroberung
QOuls uUrCcC die Nordkoreaner erschiıenen. Was VO  S all dem
das blutige Rıngen uUuNnsSserTrer Zeeıt 5E 1aßt, annn eute N1c-

mand prophezeıen.
Als ach der jederlage Japans (1945) ussen

und Amerikaner sıiıch die Besetzung Koreas eılten, Wal

eine CuUue Sıtuatlion geschaffen Die Teilung eine russische
un eEiNe ameriıkanısche one (38 Breitengrad als Grenze)
SC ZW 1 staatspolitisch verschiedene VerwaltungsgeDbiete,
die sich grundsaätzlic verschieden ZUT 1ss1ıon einstellten Die
nordkoreanischen Missionen wurden Jangsam SEL  elegt un
die Missionare konnten NUr m1T Mühe och E1INeEe eıtlan der
Seelsorge der Trısten nachgehen Im en geno. die Kirche
großes Ansehen un:! dıe (zunst der regierenden Kreılise, W as ıhr
ber den Haß der Gegner Mıit eg]ıerun Ree,
welilche den dringenden sozlıalen oten der Bewohner 1ORBM

echnung trug und sich auf die besitzenden Kreise
stützte, mußte S1e ungerechterweise uch den Vorwurtfi asoz1a-
ler Einstellun ertragen

Die neugeschaffene age wirkte sich orea zunachst
gunstiıg aus Die erste Bischofskon{ferenz der südkoreanischen
Oberhir  ten orderte mit Nachdruck den Ausbau des hoheren
Schulwesens, SC die Voraussetizung TUr sozlale ArTDbeıft, TÜr
E1INE katholische stoßkräftige ugendbewegung un! verstarkte
Pressetätigkeit un! tellte auch die Radiosendungen den
Dienst der Glaubensverbreitung Die 11/2 Milliıonen Aaus Nord-
ach orea gefluc.  en Bewohner erfuhren die groß-
zugıse Hılfe der Karıtas Von 1943 biıs 1949 wurden 16 259



auf gespende n S wurden sieben Pfarreien
ichtet, funf Nneue Hospitäalererbaut unelf High-Schoolse-
net Dıe Zahl der Priesterseminarısten st1e qQutf 243 Be1i

dem Einfall der Nordkoreaner wurden alle AÄanner unter
Jahren UD Militardiens einberufen uch die em1ınarı-

sten, SOWEILT S1E die ubdiakonatsweihe och N1C. empfangen
hatten, mußten einrucken.

Ende 1943 ahm die Reglerung diplomatische Bezıehungen
mıt dem H1 auf un ernanntie den atholiken Johannes
Myab an ZU Sonderbeaufftragten der epublı Korea
eım Hl Berei1its DL 1950 erto die Errichtung

postolıschen Delegatur fur Korea Als Apostolischer
Delegat wurde der Maryknoller Missiıionar Patrızıus yrne
estie Erzbischof Byrne blıeb ach der Einnahme Söuls
UTrCdie. Nordkoreaner ] der zurück. Er wurde unı
1950 mıit SE1INEIN ekreiar verhaftet, saß Gefängn1s VOIL

Klam und wurde spater weiıter ach Norden verschleppt ach
den ungsten Meldungen wurde die Mandschureli ab-
transportiert un! durifite och en sSe1in

1Ne der schmerzlichsten Folgeerscheinungen der etzten
polıtıschen Ereign1sse ist die Zerstreuung der Gemeinden. Von
ordkorea sind autie de wechseinden Fronten schatzungs-

Millıonen ach orea geflohen Die Schrecken
des Krleges Sudkorea zZWangen auch Hunderttausende die-
SCc5 eplieties ZU EFlucht So SIN 1SC. die Gemeinden Ze7T1-

schlagen, un: jede geordnete Seelsorge ist unmöglich gemacht
selbst wenn die Priıester hatten bleiben koönnen Die Zerstorung
des geordneten kirchliıchen Dienstes 1STt e1MN Schaden, der erst
11 jahrzehntelanger Arbeıit wieder gutgemacht werden kann
ach den vorliegenden Berichten hat der eitaus größte Teıil
der Tisten die Feuerprobe ihres auDens estanden, un!
viele en Mut gezelgt, der nıchts dem der elıgen
koreanıschen artyrer nachsteht Es annn 1l1ler nN1C. der g-
gebene Ort SCHIMN, die Berichte einzelnen sprechen lassen

Die leiderprobte TC Koreas durchlebt WI1e das Zu'
Land ihre schwersten Stunden Viermal wenısen Monaten
ist die moderne Kriegswalze ber das and gefahren un!'
SC1INeN weltaus großten 'Teil ein wustes Trümmerfeld g—
wandelt 1le Kırchen un kirc  ıchnen Gebäude 1111 pera-
tionsgebiet sınd entweder zerstort oder vollständig ausgeplun-
dert In den von den Nordkoreanern besetzten epietien WwWUur-
den alle Priester gefangengenommen un! getotet Keıin E11-

durifite seınen priesterlichen Pflichten nachgehen. In der
Zeıt VO biıis 10 Oktober 1950 wurden weni1gsiens 20 korea-
nische Priester ermordet; S1e erfuhren das CAN1CKS ihrer elf

unı 1950 niedergemachten Mitbrüder Die meiısten ubriıgen



hen EW gef SEH un:! NacC ordenVer

schlepp ıhr Schicksal st nbekann uchder einheimische
Bischof Msgr Franz Hong, Apostolischer ar VON Pyong-
Vang, wurde gefangen verschleppt Rom ernannte der
Person des eor: Carrol (Maryknoller dminıstra-
tOr. Bischof aul Ro, Apostolischer T VOoON Söul, der be1i
USDIUC. der Feindseligkeiten 1 Rom weılte, reiste SOIiOort
ruück. Am Janner 1950 weiıhte den drıitten einheimischen
Bischof, Msgr Cho1

Mit dlieser Heldengeschichte schließen WIL unserTen Bericht.
Ks Sind 11U.: Mosaiksteine Aaus dem Passionsbild der koreanı!1-
schen Kırche Von eute Menschlich gesehen zeugt SI VON
dem Zusammenbruch &11NeES UTC pfer un! 1ut
heiligten erkes Wır stehen uch nıer wieder VOL (Ge-
heimnIı1s des Missionsgeschehens, das WIT schon oIit uch
der Geschichte der Kirche Koreas erahnen mußten Wır WwW1issen

jedoch daß Verfolgungen ohl die Entwicklung der Kirche
aufhalten aber NıC. TUr Stillstand bringen
Das lut der Martyrer unNnseTer age g1bt uns die Sicherheif,

der aCc. e1in leuchtender Tag folgen WwIrd. anguls mMar-

iyrum christianorum!

Aus der Weltkirche
Von rof Dr Joh etier E Luxemburg
e papstliche Rundfunkrede VO

ezemDbDper 1950
e1t 1939 gehören die Weihnachtsbotschaften neben den En-

kliken den WIC.  igsten AÄußerungen des Oberhauptes der
&atholischen Kirche. Ihr Inhalt ist allgeme116  5 vorge:'‘chne
durch Zeitbedürinisse un Zelitereignisse. Am nde des vergan-

Jahres rangtien sich dem Papste VOL em ZW el Tatsachen
oder auch Gedankenkreise auf der Abschluß des Heiligen Jahres
und das Prob  n} des Weitfriedens.

Es War selbstverstandich daß 1US DE Vorabend der
Schließung der Hellgen Pfiorte och einmal gedrängten
UuC| ber das sprechen wollte, das
E’NEe 9 efe Furche‘ das Leben der Kirche gegraben und
die opumiI1st schesten rwartungen ubertrofifen abe ‚„‚„Wahr-
aft unvergleic  ıches anr Se1 gewesen sowochl der Pracht
der äaußeren Feierlichkeiten, als auch durch die iHnNnere Erneuerungs
zahlreicher Seelen Höhepunkte erwähnte der aps di:’e g_
waltigen Audienzen, die römische Osterwoche und das TroN.Eel!
namsfest, die Heiligsprechung der M. Goretti nd VOTLT allem
die Proklamation des Dogmas VO  e} der H:mmelfahrt Mariens. Eiın-
druckerweckend ar die Bußprozessionen un!' zahlreich die
ternationalen Kongresse 1C vergessen sinıd die beiden großen n
Rundschreiben des Heiligen Jahres, die Enzyklika „Humanı Ge-
ner1s‘‘ und der ahnruf en Nostrae*‘‘ den gesamten Klerus.


